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Sonntag den 20. November 1887. 


— 


h) 
Kino drum 
I deinric, 


Die Frau Prinzeſſin Wilhelm, 
ut 


recht von Preußen, Regent von Braun- 
Leopold, ferner der Erpprinz von Sachſen⸗ 


erzog Johann Albrecht von Mecklenburg, Erbprinz 


Die Prinzen Heinrich, Albrecht und Friedrich 


ausgeworfenen Theile ſind nämlich Krebszellen ſchlimmer Natur 
und laſſen auf den Charakter der anderen ſichere Schlüſſe ziehen. 
Heute ſteht alſo auch ſchon die ſpezielle Gattung der vorliegenden 
Krersnatur feſt, es handelt ſich nämlich um den ſogenannten 
weichen Krets. Alle unteren Gewebe, welche in der vorigen Woche 
entzündet oder angeſchwollen erſchienen, find angegriffen und voll 
Krebszellen. Möglich iſt freilich, daß durch ſehr bedeutenden 
Auswurf, durch ſtarke Eliminirung von zahlreichen Krebszellen 
dem Ausbreiten des Krebſes einigermaßen Einhalt gethan wird. 
Allein andererſeits muß die Erſcheinung ſelbſt pathologiſch als 
ungünſtig erklärt werden, da ſolche Eliminirung von Krebszellen 
häufig noch ganz andere ſchlimme, oft nicht abwendbare Folgen 


mit ſich bringt, eine vollſtändige Eliminirung aller Krebszellen da⸗ 


angelegt. Nach Begrüßung und Vorſtellung 
befehlenen Damen und Herren ſchritt Kaiſer 
kannſcaften des erſten Bataillons des zwei⸗ 
ar deſti 8 zu Fuß bestehende Ehrenkompagnie ab. Kaiſer 
N" Ir, “9 dann mit dem Prinzen Wilhelm eine offene 
1 Mhloffenen die Kaiſerin mit der Prinzeſſin Wilhelm in 
om n Hofgalakutſche Platz nahmen. Auf dem ganzen 


N * peenbienft 
ter; aus 
1 Rd ment 


U 


Alen waadndofe durch den Thiergarten nach dem Palais der 
ich verſtändlich. Der Kronprinz erwähnte mit humoriſtiſcher Betonung 


ug Wan Unter den Linden war zu beiden Seiten eine 
day Hr und n. aufgeſtellt, namentlich am Branden⸗ 
Gunda nter den Linden, wo ſich das Publikum zu 
8 bertauſenden drängte. Dort war auch das Pu- 
und begrüßte die Herrſchaften mit braufenden 
1 . dn . imponirte, daß der Zar in offenem Wagen 
lane r don En grüßte freundlich. Im Botſchaftsgebäude wurde 
ig unſer * Kaiſer bewillkemmnct. Nach der Begrüßung 
Mut * unter ſtürmiſchem Jubel nach ſeinem Palais 
Bi 11, Uhr Kaiſer Alexander IH. einen nahezu 

A uch apftattete. Später machte der Zar noch den 

10, inden Mitgliedern der königligen Familie 

N zu „Uhr erſchien die Kaiſerin von Rußland mit 

5 2 Beſuche bei unſerem Kaiſer. Nachmittags fand 

g 0 N für Hl ein größeres Galadiner ftatt. 
h 00 ir frü 55 end in Ausſicht genommene Galaoper iſt 


\ 2 tufen. mer 


gegen bisher in der Praxis nicht vorkam. Geradezu wunderbar 


erſcheint den Aerzten unter ſolchen Uınftänden das vorzügliche 
ſonſtige Allgemeinbefinden des Kronprinzen; derſelbe beſitzt eine 
nur ſelten vorkommende, merkwürdig gute Conſtitution.“ — Der 


Die ur⸗ 


Abreiſe der ruffiſchen Gäſt⸗ ausgefallen. Um 


5 A gedachte 
| n 
unt dee noch, daß der Reichskanzler Fürſt Bismalck zum 
dun ener een auf dem Vahnbofe nicht anweſend war. 


Ing begab ſich dagegen Nachmittags 3 ¼ Uhr zum 
G. f chaſtsbotel 25 often n 5 


Kaiſer Alexander mit feiner Familie 


NT \ empfing im Laufe dis Nach⸗ 
0 n. 1 belabintenten dis Kaiſers von Rußland General 
4 bun 5 8 Galabiner bei unferem Kaiſer, etwa 100 
SU un 1 neben dem Reichskanzler auch die Fürſtin 
l Herdert Bismarck Theil. f 


Volitiſche Tagesschau. 


8 Remo wird dem „Berl. Tagebl.“ telegraphirt: 
r a, erzte im erſten Augenblicke jenen grünlichen 


t Bahnhof die Reife nach Petersburg fortzuſetzen. 


„National » Zeitung“ wird aus San Nemo vom 17. November 
geſchrieden: Heute beſuchte ihr Korreſpondent die Villa Zirio 
und wurde vom Kronprinzen bemerkt und angeſprochen. Das 
Aus ſehen des Kronprinzen iſt vortrefflich, der Blick klar und 
freundlich, die Geſichtsfarbe geſund, der Ausdruck der reinen herz 
gewinnenden Heiterkeit, die Stimme verſchltiert, doch durchaus 


feinen leidenden Zuſtand und dann ſprach er mit inniger Bewegung: 
„Sagen Sie den Berlinern, wie ſehr gerührt und dankbar ich über 
die unzähligen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bin, die ich von 
dort und aus ganz Deutſchland erhalte.“ Auf die Bemerkung des 
Korrefpondenten, daß Deutſchlands ganzes Herz jetzt in San Remo 
weile und daß das Gefühl hingebender Liebe in der Nation nie 
jo heiß geweſen, wie in dieſen Tagen, antwortete der Kronprinz: 
„Dieſe Empfindungen ſind gegenſeitig.“ Auf des Korreſpondenten 
Ausdruck des Vertrauens auf die Herſtellung der Geſundheit und 
glücklichen Heimkehr in's Vaterland erwiderte der Kronprinz: 
„Das hoffe ich auh“ Der Kronprinz erinnerte nochmals: „Vers 
geſſen Sie meine Grüße an die lieben Berliner nicht!“ und 
entfernte ſich dann mit einem freundlichen Lächeln auf den Lippen 
und leichten Schrittes. 


Das „Militär⸗Wochenblatt“ führt in einem längeren Aufſatz 
aus, daß man nicht nur nicht vor längerer Zeit ſchan das 
8 Millimeter⸗Gewehr hätte einführen können, ſondern daß 
man auch haute noch nicht dazu übergehen dürfe, da heute noch 
das 11 Millimeter - Gewehr von allen vorhandenen das beſte ſei. 
Wohl aber wird ernſthaft mit der Möglichkeit gerechnet werden 
müſſen, daß am 8 Millimeter⸗Gewehr über kurz oder lang ſolche 
Verbeſſtrungen möglich werden, daß es dem jetzigen deutſchen 
Militär» Gewehr, zur Zeit dem beſten der Welt, überlegen. wäre. 
Dann müßte freilich an die Einführung des 8 Millimeter - Ge- 


wehres gedacht werden, die heute noch durchaus nicht angezeigt fei. 


Der Aufſatz ſchließt mit folgenden Sätzen: 


„Das allerzeit offene 


Auge und die ſtille, aber nimmer raſtende Thätigkeit der deutſchen 


gegenüber nicht für bedenklich erklärten oder nicht 


en 
ats Joel ſich geſtern nach genauerer Unterſuchung 
OH wie nach allen ſonſtigen Erſcheinunger in 


Die 
m 


it zweifellos Krebserwrichung vorliegt. Die 


Die Sirene. 
n von Ern ſt v. Treuenfels. 


b boten. 
U d verließ (Fortsetzung) Nachdruck verboten.) 
lern 5 Du ihn — argwöhniſch? 

t aug. eſes Wort kaum hörbar, und er ſah düſter 


0 000 mehr als 


Roma 


ich ſagen kann. Ich weiß nur, daß 


hlkopfe heraus, daß die Sachlage materiell ver⸗ 
rognoſe verſchlimmerte ſich nämlich dadurch 


| 


eda 
80 nitth darüber macht — vielleicht ift er nicht der 


N 

0 
0 . , mme, Dich zu warnen, Marianne, Dich zu be⸗ 
N e en ian wild an. 

Min, Mit A mehr! Iq ſage Dir, ich werde in vier 
W. Bin ich rant verheuathet fein — ich will die Folgen 
5 heute Be die Seine, jo wird er mir zur Seite 

enn es zum Wergften kommen ſollte!“ 


— nam nn nen 
Dreiunddreißigſtes Kapitel. 
Zukunftspläne. 
das Zimmer verlaſſen, ſprang Marianne 
und ſchritt hin und her, vis ſie in etwas 
ung wieder gefunden hatte. Dann las ſie 
eliebten noch einmal, jedes Wort feines An⸗ 
es auch war, bilebte ihr Herz mit neuem 
Todtendläſſe ſich verzogen hatte und der 
0 s ihren Augen verſchwunden war. 
A 9 8 mich denn eigentlich in Doktor 
5 16 mehr 13 weiß nichts, und nach dieſer langen 
als 5 zu beweiſen. Meine Pläne waren ſo fein 
Mir, „paß irdiſche Macht fie zu enthül 
u ur mic beſchul ER er dani Bunt 
En fm feiner uldigen könnte, außer meinem Bruder, 
n in. Deren willen nichts thun kann, ift fein Leden 
1 ot Dannings Anftalt, wo er ſo gut wie 


fig aufs Neue an ihr Pult, um die Antwort auf 


Heeresverwaltung bürgen uns dafür, daß der richtige Zeitpunkt 


nicht verpaßt und daß anderſeits die großen Ausgaben für eine 
Neudewaffnung und die zugehörige Munition nur dann werden 
gefordert werden, wenn hierdurch auf erprobter und einwandfreier 
Grundlage eine weſentliche Verſtärkung der Wehrkraft gewonnen 
werden kann.“ 


Nach den mit der letzten weſtafrikaniſchen Poſt eingegangenen 


Nachrichten find die Mitglieder der deutſchen wiſſenſchaftlichen 


—— . nn nn Lulu 007 


Pauls Brief zu ſchreiben, legte jedoch die Feder ungeduldig wie⸗ 


der aus der Hand. 


„Ich kann die langſame Bewegung der Poſt nicht abwarten; 


ich muß telegraphiren, oder — ſelber zu ihm eilen.“ 

Sie ſtand einen Augenblick unentſchloſſen, ergriff dann die 
Feder und ſetzte raſch ein Telegramm auf: 

„Warten Sie, wo Sie ſind, auf meine Antwort. 

Marianne.“ 
welches ſie ſogleich durch einen Diener abſchickte. 

Dann räumte ſie ihre Schreibmaterialien weg und ging zum 
Diner hinab, wo ſie mit Ralph ganz allein war, da Malwine 
nicht dabei erſchien. 

Nach dem Diner verweilte fir noch ein wenig im Sprife- 
zimmer und ſpazierte auf der kühlen Terraſſe, dis Malwine in 
ihrer hübſchen, kleinen Ponny⸗Equipage vorfuhr. 

Sie verbeugte ſich kalt gegen Marianne, als fie bei itzr vor⸗ 
übergehen wollte, doch dieſe hielt fie auf, indem fie in gleich⸗ 
gültigem, freundlichem Tone, der des Mädchens ſtolzes, wundes 
Herz aufs Tiefſte verletzte, zu ihr ſagte: 

„Was für ein köſtlicher Abend das iſt, Malwine! Ich 
kann mich gar nicht entſchließen, hineinzugehen. — Haſt Du be⸗ 
obachtet, daß heute zwiſchen Sonnenuntergang und Mondesaufgang 
faſt gar kein Zwiſchenraum war?“ 

„Der Avend iſt ſehr ſchön, erwiderte dieſe zurückhaltend, 
doch höflich und wollte mit noch einer Verbeugung weiter gehen, 
allein Marianne fuhr fort: 

„Warte nur einen Augenblick, meine Liebe. Ich glaube, daß 
es kaum paſſend für Dich ift, um dieſe Zeit allein auszufahren, 
is iſt faſt halb neun, und die Straßen find ſehr einſam. Wo 
warft Du Malwine?“ 

Malwine erhob in ſtolzer Ueberraſchung 
Augen. 
„Wo ich war, Mrs. Nollis? Iſt es vielleicht Ihre Abſicht, 
wegen meiner ubweſenheit mich zur Rechenſchaft zu ziehen?“ 


ihre blitzenden 


Forſchungsſtation im Kamerungebiet am 5. v. M. in 
Groß⸗Batanga gelandet. 

Bezüglich der Kaiſerbegegnung in Berlin wird in 
Wien der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß aus derſelben eine 
Milderung der Beziehungen beider Staaten ſich ergeben werde, 
doch meint man, daß wenn der Zweikaiſertag von Berlin vor- 
übergeht ohne dieſe Hoffnung zu erfüllen, daun umſomehr für den 
Frieden zu fürchten fei. Dem „Peſter Lloyd“ wird zu dieſer 
Angelegenheit gemeldet, daß um das frühere Verhältniß Deutſch⸗ 
lands zu Rußland wieder herzuſtellen vor Allem der Finanz- 
miniſter Wyſchnegradski beſeitigt werden und auch jene Zwei⸗ 
deutigkeiten verſchwinden müßten, welche gewiſſe ruſſiſche Miniſter 
und Diplomaten ſich zu Schulden kommen laſſen, indem ſie die 
kriegeriſchen Gelüſte der Franzoſen in jeder Art ermuntern. 

In der Donnerſtag Abend ſtattgehabten Konferenz mit den 
Miniſtern gab der Präſident der franzöſiſchen Republik, Grey, 
keineswegs die Apſicht kund, von feinem Poſten zurückzutreten. — 
Der „Nat. Ztg.“ meldet man: „Die Autoriſation zur Verfolgung 
Wilſoens wurde ohne jede Debatte bewilligt. Der frühere Kon⸗ 
ſeilpräſtdent Goblet erklärte, daß er ſich der Abſtimmung enthalte, 
weil er in der Wilſon zur Laſt gelegten Thatſache wohl einen 
Mißbrauch (abus) aber fein ftrafbares Vergehen erkennen könne —. 
In der Kammer herrſchte große Aufregung, vor der Kammer 
war eine große Menſchenmenge, es fand aber keinerlei Mani⸗ 
feſtation ſtatt. Die Verfolgung Wilſons wird als Genugthuung 
für die öffentliche Meinung, jedoch nicht als Löſung der Situation 
betrachtet. Alles drängt auf den Rücktritt Grevys hin. Die Ras 
dikalen ſpielen die führende Rolle bei dieſer Campagne. Der 
Bericht des Staatsanwalts lautet für Wilſon wenig gravirend. 
Die äußerſte Linke faßte wie bereits mitgeth⸗ilt den Beſchluß, 
jedenfalls am Sonnabend eine Interpellation einzubringen, um 
das Kabinet zu ſtürzen. — Inzwiſchen hat, wie in parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen verlautet, Miniſterpräſtdent Rouvier zu verſtehen 
gegeben, daß er auf keine Diskuſſion über die am Sonnabend 
devorſtehende Interpellation eingehen werde. — Nach neueren 
Pariſer Meldungen hätte Sadi⸗Carnot die meiſten Ausſichten auf 
die Präſtdentſchaft, da auch die Radikalen für ihn eintreten. 

Nach einem Telegramm des „B. Tgbl.“ aus London be⸗ 
haupten briefliche Meldungen vom Kongo, Tippo Tip habe fein 
Verſprechen, der Nachhut Stanley's Verſtärkungen zuzuführen, 
entweder aus Verrätherei oder us Unvermögen nicht gehalten. 
Die Nachhut wäre angeblich durch kämpfende Eingeborene von 
Stanley abgeſchnitten. 

In der belgiſchen Repräſentantenkammer erklärt der Mir 
niſter des Auswärtigen in Beantwortung einer Interpellation 
wegen des Vorgehens gegen die Fiſcher in Oſtende im Auguſt 
d. J., er könne nicht annehmen, daß die Lage der Fiſcher in 
Oſtende dei dem gegenwärtigen Gedeihen und Wachſen der Fi⸗ 
ſcherei⸗Induſtrie eine fo mißliche ſei; es fei kein Grund vorhan⸗ 
den, die Haag'er Fiſchereikondention für den kommenden Mai zu 
kündigen, voraus geſetzt, daß England die vorliegenden Reklama⸗ 
tionen berückſichtige. Belgien fei von den verſöhnlichſten Abſichten 
beſeelt. Die Ertzebungen ſollen von beiden Seiten erfolgen, erſt 
nach Abſchluß derſelben werde man zu erwägen haben, ob die 
Konvention der Verbeſſerung bedürfe. 

Die ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung“ hebt bezüglich 
der Kaiſerbegegnung in Berlin hervor: Die öffentliche 
Meinung in zweien der mächtigſten Reiche der Welt, welche durch 
die Intereſſen der Nachbarſchaft und der hiſtoriſchen Ueberliefe⸗ 


rungen verbunden find, werde ſich heute ohne Zweifel in dem ge— 


Es klang etwas wie ein unterdrückter Aufruhr aus ihren 
leiſen und je forgfältigen Worten. 

„Das iſt vollſtändig meine Abſicht, Malwine. Vergiß nicht, 
daß Du mir, als Deiner Hüterin, der Wittwe Deines Vaters, 
verantwortlich hift, und da ich überraſcht und erſchreckt bin von 
diefen langen, unzeitigen Ausfahrten, halte ich es für meine 
Pflicht, Dich darauf aufmerkſam zu machen, und — ich hoffe 
aufrichtig, das dies unnöthig iſt, doch — ich würde gendthigt ſein, 
Dir dieſelbe verbieten zu müſſen.“ 

Malwine blickte ſie in ſtummem Erſtaunen an Was ſollte 
das nun wieder heißen? — Dieſe neue, plötzliche, beleidigende 
Anmaßung einer Herrſchaft über ſie? 

„Ich verſtehe Sie nicht, Madame,“ ſagte fie ſtolz. „Sie 
wiſſen doch ſicherlich, daß Sie nicht das mindeſte Recht haben, 
meinen Handlungen zu gebieten, und auf Ihre Frage, wo ich ge⸗ 
weſen bin, verweigere ich entſchieden jede Antwort. Ich will 
dineingehen, Madame, wenn Sie erlauben.“ 

Marianne ſtand ſo, daß Malwine nicht durch die Thür 
gehen konnte, bevor ſie ihr nicht Platz machte, wozu ſie durchaus 
keine Neigung zeigte, und Malwines blaue Augen blitzten empört. 

„Ich habe apſichtlich hier gewartet, um mit Dir zu ſprechen,“ 
fagte Marianne ruhig und mit Entſchloſſenheit, in jedem Worte 
ſewohl, als in ihren Augen und in ihrem Geſichte, „Du erwieſeſt 
mir geſtern die Ehre, mich zu benachrichtigen, daß Deine Ver⸗ 
lobung aufgelöſt ſei, und ich mache mir das Vergungen, Dir 
jetzt zu ſagen, daß ich mich mit Mr. Prant verlobt habe und 
ihn in einigen Wochen heirathen werde. Ich din ſehr verletzt 
durch Deine Aufführung bei dieſer Angelegenheit, doch ich will es 
Deiner verzeihlien Aufregung und Deinem eiferſüchtigen Kummer 
zuſchreiben. Während der kurzen Zeit, wo ich noch Herrin auf 
Schönburg bin, verlange ich die ſchuldige Achtung und den Ge⸗ 
horſam, der der Wittwe Deines Vaters gebührt, ſonſt —“ 

Sie unterbrach Mb, und ihr Schweigen drückte mehr aus, 
als Worte ausdrücken konnten. 


er enge 


— 


—— 


— 


— 


— 


— — 


meinſamen Wunſche vereinen, daß die freundſchaftliche Begegnung 
ihrer erhabenen Monarchen auch ihre Spur auf den politiſchen 
Wegen der beiden Völker hinterlaſſen möge. 

Die ruſſiſchen Rüſtungen an der deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze 
haben die ſanguiniſchen Polen in ſo hohem Grade erregt, daß 
ſie ſich wieder berufen glauben, eine politiſche Rolle zu ſpielen. 
Da in ihren Augen die ruſſiſchen Rüſtungen nur gegen Deutſchland 
gerichtet ſein können, ſo hat das in Paris erſcheinende Blatt 
„Glas Polski“ den Vorſchlag gemacht, daß mit Nückſicht auf den 
bevorftehenden Zuſammenſtoß zwiſchen Deutſchland und Rußland 
demnächſt in der Schweiz ein Polentag zuſammentrete, damit ſich 
Delegirte der in Rußland, Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich, 
Italien, England und Amerika lebenden Polen über die gemein⸗ 
ſame Haltung aller Polen verſtändigen können. Die Verſammlung 
fell eine Repräſentanz Polens wählen und ein Centralbureau für 
diplomatiſche Angelegenheiten einſetzen. 

Nach offiziellen Meldungen wird der Schah von Perſien 
bei Beginn des nächſten Jahres ſich nach Petersburg, von da nach 
Berlin, London und Paris begeben und auf der Rückreiſe auch 
Rom, Wien und Konſtantinopel beſuchen. Die Dauer dieſer Reiſe 
iſt auf vier Monate veranſchlagt. 

Der Anarchiſt Johann Moſt iſt, wie „W. T. B.“ aus 
New⸗York vom Donnerſtag meldet, in Folge einer am letzten 
Sonnabend gehaltenen Rede unter der Anklage verhaftet worden, 
ſich einer aufrühreriſchen Sprache bedient zu haben. Moſt be⸗ 
zeichnete den über ſeine Rede erſtatteten Bericht als falſch. Die 
Behörden handelten jedoch auf Grund des Berichts zweier 
Polizeibeamten, welche der Verſammlung beigewohnt und Notizen 
gemacht hatten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. November 1887. 

— Se. Maj. der Kaiſer hat der Oftpreußiſchen Provinzial⸗ 
Synode auf deren Adreſſe folgende Antwort zugehen laſſen: „Ich 
habe aus der Aodreſſe der Provinzial⸗Synode, welche dieſelbe bei 
der erſten Verſammlung nach der Abtrennung der Provinz Weſt⸗ 
preußen unter dem 12. d. M. an Mich gerichtet hat, erſehen, 
mit welchem tiefen Ernfte und Pflichtbewußtſein fie ihre Sonder- 
thätigkeit für die Aufgaben in der Provinz Oſtpreußen in An⸗ 
griff nimmt. Ich kann nicht umhin, der Synode Meine Befrie⸗ 
digung auszuſprechen. Unter Gottes Segen werden die gedeihlichen 
Ergebniſſe des Wirkens nicht ausbleiben. Die warme Fürbitte, 
welche die Synode für Mich, Meine Gemahlin und inſonderheit 
für Meinen ſchwer leidenden Sohn zum Thron des Allmächtigen 
erhoben, hat Mich wohlthnend erquickt. Möchte der himmliſche 
Vater fie gnädig erbören. Aus vollem Herzen danke Ich der 
Synode für ihren Zuſpruch. Berlin, den 16. November. Wilhelm.“ 

S. K. H. der Prinz Heinrich wird ſich dem Vernehmen 
nach in den allernächſten Tagen, wahrſcheinlich ſogar ſchon morgen, 
von hier zu ſeinen erlauchten Eltern nach San Remo begeben. 

— Dem Vernehmen nach iſt S. K. H. der Großherzog 
von Mecklenburg Schwerin zum General-Lieutenant à la suite 
der Armee befördert worden. 

— Wie die „Nationalzeitung“ erfährt, hat Profeſſor Virchow 
den vor einigen Tagen erfolgten Auswurf des Kronprinzen heute 
zur mikroſkopiſchen Unterſuchung erhalten. 

— Wie aus dem jetzt bekannt gewordenen Etat des Aus⸗ 
wärtigen hervorgeht, dauern die auf die Erforſchung Mittelafrikas 
gerichteten wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen fort und haben in der 
Errichtung einer wiſſenſchaftlichen Station eine feſte Grundlage 
gewonnen; deshalb werden zur weiteren Förderung dieſer Be⸗ 
ſtrebungen wieder 150 000 Mk. eingeftellt. 

— Der Afrikaforſcher Brükier-Lieutenant Wißmann ift aus 
Rückſicht auf feine Geſundheit dem nordiſchen Winter aus dem 
Wege gegangen und befindet ſich bereits auf dem Wege nach Ma⸗ 
deira, wo er ſchon einmal Heilung von einem Nervenleiden ges 
funden hat. Nach fo vieljährigem Aufenthalt in tropiſchen Zonen 
erwies ſich ein fo unvermittelter Klimawechſel für fein Wohl⸗ 
befinden unzuträglich. 

— Un weiteſten Kreiſen Gelegenheit zu verſchaffen, ſich mit 
der Frage der Alters- und Jnvalidenverſicherung der Arbeiter 
gründlich und baldigſt vertraut zu machen, iſt, wie wir hören, 
die Reichsdruckerei in den Stand geſetzt, die 
treffenden Vorlage nebſt beigefügter Denkſchrift zu billigem Preiſe 
an das Publikum abzugeben. 

Beuthen, 18. November. 


Der Brand der Karſten⸗Centrum— 
Grube wurde geſtern Abend 9 Uhr gelöſcht. Oer Schaden iſt 
nicht zu bedeutend. Der Betrieb wird Montag wahrſcheinlich 
wieder aufgenommen. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 

Straßburg i E., 17. November. Der Biſchof Andreas Räß 
iſt heute im 94. Lebensjahre geſtorben. 


verzehrendem Schmerze. 

„Mrs. Nollis,“ fagte fie, und Marianne erbeöte unwillkür⸗ 
lich vor ihrem Blicke — „da Sie es für geeignet hielten, die 
Dinge bis auf dieſen Standpunkt zu bringen, will ich Ihnen 
fagen, was ich Ihnen noch zu ſagen habe. Unglücklicherweiſe find 
Sie bis zu Ihrer Wiederverheirathung Herrin in dem Hauſe 
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Grundzüge der de⸗ 


Malwines Augen erglühten in leidenſchaftlichem Zorne und 


meines Vaters, und es iſt Ihr uubeſtrittenes Recht, daſſelte zu 


führen, wie es Ihnen gefällt; doch, — ſo weit ich perſönlich da⸗ 
bei betheiligt bin“ — und ſie richtete ihr ſtolzes Köpfchen auf, 
— „muß Ihre eigene Vernunft es Ihnen ſagen, daß Sie keine 
Gewalt über mich haben; und ſelbſt wenn Sie dieſelbe hätten, 
Madame, würde ich mich ihr widerſetzen, da ich es jetzt weiß, 
was ich freilich immer vermuthet habe, daß Ihr Charakter und 
Ihre Grundſätze ſehr viel zu wünſchen übrig laſſen. Doch, da 
mein Vater Ihnen Vertrauen ſchenkte und Sie liebte, will ich 
Nachſicht haben, ſelbſt mit Ihrem Benehmen mir gegenüber. 
Weiter haben wir jedoch nichts Gemeinſames miteinander.“ 

Dieſe ruhig ausgeſprochene Erklärung brachte Marianne 
zum Acußerſten. 

„Ich beginne jetzt zu begreifen, weshalb Mr. Prant ſich 
Deiner zu entledigen wünſchte,“ erwiderte ſie hitzig. 

„Was Sie denken, iſt von gar keiner Bedeutung für mich,“ 
ſagte Malwine ermüdet, und drehte ſich weg, als ob über dieſen 
Gegenſtand nichts mehr zu ſagen wäre. 

„Aber was ich thun werde, kann möglichenfalls von Bedeu⸗ 
tung fein: Ich werde morgen Mr. Prant ſprechen und mit ihm 
unſere ſofort zu erfolgende Hochzeit verabreden. Nach dieſer werde 
ich mit meinem Manne auf Schönburg bleiben, bis Liliengrund 
zu unſerem Empfange eingerichtet ſein wird. Während dieſer 
Tage oder Wochen, was es immer ſein wird, erwarte ich und 
beſtehe ich darauf, daß Du gegen mich und meinen Gatten die 
gehörige Höflichkeit beobachteſt, wie es die Rückſicht auf Deine 
Stiefmutter, die auch Dein Vormund iſt, verlangt. 

(Fortſetzung folgt.) 


| 
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Ausland. 

Wien, 18. November. Die Königin von Dänemark iſt zu 
Beſuche bei der Herzogin Thyra von Cumberland heute in Penzing 
eingetroffen. 

Paris, 17. November. Die Kammer der Deputirten hat faſt 
ohne Debatte dem Antrage auf gerichtliche Verfolgung Wilſon's 
mit 527 gegen 3 Stimmen die Genehmigung ertheilt und ſich 
darauf bis nächſten Sonnabend vertagt. 

Paris, 18. November. Nach Schluß der geſtrigen Kammer⸗ 
ſitzung traten die Miniſter zur Berathung der Lage zuſammen 
und begaben ſich darauf zu Öröuy. Der Juſtizminiſter machts die 
Anzeige, er wünſche von ſeinem Poſten definitiv zurückzutreten; 
Fallieères wurde interimiſtiſch mit dem Juſtizminiſterium beauf- 
tragt. Die äußerſte Linke berieth während einer Pauſe der 
Sitzung über die Interpellation an die Regierung, vertagte die⸗ 
ſelbe aber bis Sonnabend, um den ſofortigen Ausbruch einer 
Präfidentenkriſis zu vermeiden. 

Paris, 18. November. Die „Agence Havas“ meldet, Italien 
habe feinen Beitritt zur Suezkanal⸗Konvention offiziell erklärt. 

Paris, 18. November. Flourens empfing die Zuſtimmung 
Italiens zur Konvention betreffend die Neutraliſirung des Suez⸗ 
kanals. 

Rom, 18. November. In Zafferana am Aetna wurden 
innerhalb einer Minute zwei heftige Erdſtöße mit wellenförmiger 
Bewegung verſpürt. Ein Schaden iſt nicht angerichtet. 

Moskau, 18. November. Die Moskauer deutſche Kolonie 
wird eine Adreſſe an den Kronprinzen nach San Remo über⸗ 
ſenden. 

Belgrad, 17. November. Der Metropolit Michael und drei 
Biſchöfe ſind durch Erlaß des Königs in Ruheſtand verſetzt worden. 

Bukareſt, 18. November. Der Kriegsminiſter demiffionirte, 
Bratiane übernimmt interimiftifh das Kriegsminiſterium. 

New: York, 18. November. Nachrichten aus Memphis zu⸗ 
folge wurden durch eine große Feuersbrunſt 13 200 Ballen Baum- 
wolle ein Raub der Flammen. Der Verluſt wird auf 750000 
Dollar geſchätzt. Ein beträchtlicher Theil Baumwolle war zur 
Ausfuhr beſtimmt. 


Provpinzial- Nachrichten. 

Löbau, 17. November. (Ertrunken.) Der Beſitzer Brodowski 
aus Swinarz ſchickte am vergangenen Sonnabend feinen Knecht mit 
einem Fuhrwerke nach Rumlan. Auf dem Rüdwege und bei bereits 
angebrochener Dunkelheit gerieth das Gefährt bei Eichwald in einen 
Torfbruch und es ertranken Kuecht und Pferde. Die Leiche des 
Knechtes iſt am andern Morgen aufgefunden worden. 

Elbing, 16. November. (Ueberfahren.) Der Poſtbote Wolski 
von hier, welcher die Poſtſachen ven hier nach Neuklrch⸗Niederung 
und von dort nach hier befördert, iſt am vorigen Montage Abends 
zwiſchen Löwensluſt und der Schillingsbrücke von mehreren Fuhr⸗ 
werken, welche in tollem Trabe aus der Stadt zurückkehrten, über- 
gefahren worden, und iſt derſelbe bereits am geſtrigen Tage an den 
inneren Verletzungen, welche er hierbei erlitten, geſtorben. 

Danzig, 18. November. (Elektriſche Beleuchtung des Stadt⸗ 
theaters.) Angeretzt durch die in den letzten Jahren vorgekommenen 
Brände großer Theater, hat die Commiſſion für die Verwaltung des 
hieſigen Theaters die Anlage einer elektriſchen Beleuchtung in dem⸗ 
ſelben in Ausſicht genommen und einen Koſtenanſchlag dazu von der 
Allgemeinen Elektricktälsgeſellſchaft in Berlin ausarbeiten laſſen. Die 
Herſtellung der elektriſchen Beleuchtung erfordert die Aufſlellung einer 
Gaskraftmaſchine von circa 40 Pferpekräften in einem möglich feuer⸗ 
ſicheren Raum. Da ein folder im Theater oder deſſen nächſter Um⸗ 
gebung nicht zu Gebote ſteht, fo ſind Verhandlungen angeknüpft 
worden, die Maſchine, wenn angängig, in dem der hieſigen Stadt- 
gemeinde gehörigen, neben dem Zeughauſe ſtehenden ſogenannten Stroh⸗ 
thurme unterzubringen. (D. Z. 

Dt. Krone, 18. November. (Vergiflung.) Bei zwei Kindern 
des Schneidermeiſters Rohde ſtellten ſich kürzlich nach dem Genuſſe 
einer Suppe Vergiftungserſcheinungen ein. Der ſofort herbeigerufenen 
ärztlichen Hilfe gelang es, die Kinder am Leben zu erhalten. Man 
vermuthet, daß in dem kupfernen Gefäß, in welchem die Suppe ge⸗ 
kocht und längere Zeit aufbewahrt wurde, ſich Grünſpan gebildet hat. 

(Dt. Kr. Z.) 

Bromberg. 16. November. (Kundgebung.) In der Bürger⸗ 
Berfammlung, welche auf Einladung des in einer früheren Verſamm⸗ 
lung gewählten Bügerausſchuſſes zur Feſtſtellung der Kandidatenliſte 
für die nächſte Staptverorduetenwahlen im Hotel Royal geſtern Abend 
zuſammengekommen war, wurde auf Antrag des Vorſitzenden des ge⸗ 
nannten Ausſchuſſes, Regierungsraths Braeſicke, vor Eintritt in die 
Tagesordnung folgende Kundgebung als Ausdruck des Schmerzes und 
Trauer über den ſchweren Schlag, den das deutſche Volk durch die 
Krankheit unſeres geliebten Kronprinzen getroffen, einſtimmiz ange⸗ 
nommen: „die verſammelten Bürger Brombergs find tief ergriffen 
von der Gefahr, in der Seine kaiferlihe und königliche Hoheit, der 
Kronprinz, gegenwärtig ſchwebt, und fühlen ſich gedrungen, ihren 
Schmerz und zugleich ihre unbegrenzte Liebe zu dem heldenmüthigen 
Sohne ihres großen Kaiſers hiermit auszudrücken.“ 

Bromberg, 17. November. (Zur Rückreiſe des Zaren.) Heute 
Mittag tft Herr Präsident Pape von der Elſenbahn⸗Direktion Brom- 
berg nach Berlin gereiſt, um von dort den ruſſiſchen Kalſerzug Über 
Schneidemühl⸗Konitz⸗Dirſchau nach Eydikuhnen zu geleiten. 

Bromberg, 17. November. (Beſſerung der Jagbverhältniſſe.) 
Wie ſich in den letzten Jahren in biefiger Umgegend die Jagbverhälts 
niſſe gebeſſert haben, beweiſen folgende Angaben: Vor 10 Jahren 
brachte die Gemeindejagd in Wielns 1 Mark 50 Pf. Pacht; im ver⸗ 
gangenen Jahre wurden für daſſelbe Terrain 33 Maik und bei der 
diesjährigen Verpachtung 110 Mark bezahlt. 

Stolp, 15. November, (Klavterfteuer.) Bei der diesmaligen 
Perſonenſtanbsaufnahme find dle Beamten auch beauftragt worden, 
Nachfrage über die in den Haushaltungen vorhandenen Klaviere zu 
valten. 
Ermittelungen als Grundlage für eine etwa einzuführende Klavler⸗ 


ſteuer dienen ſollen. 
ppc ——————————————————— 


Sokales. 
Thorn den 19. November 1887. 

—k (Todtenfonntag) Morgen iſt jener ernfte Tag, der 
dem Gedächtniß eniſchlafener Lieben geweiht iſt und der wie kaum 
ein anderer zur Einkehr und Selbſtprüfung mahnt. Er kommt im 
Kampfe des Lebens wie eln Bote des ſtillen Friedens. „Da unten 
iſt Friede“, aber in Angedenken an jene, die da unten ſchlafen, ziehe 
auch in unſere Bruſt ein Gefühl der Ruhe, auf daß der Schmerz 
um die Heilmgegangenen einen Theil feiner Bitterkeit verliere. Sie 
haben, die da ſchlafen, ihre Laufbahn vollendet; kein Hoffen kann ſie 
mehr betrügen, kein Weh ihnen Thränen erxpreſſen. Alles, was 
entſteht, geht wieder zu Grunde, und auch unſer Leib iſt der irdiſchen 
Verzäuglichkelt unterworfen, aber daß wir „zu ſchönerem Loos“ aus 
den Gräbern entſtehen werden, das iſt unfere ſichere Hoffaung und 


Man vermuthet, ſchreibt die Ztg. f. Hinterp., daß diefe, 
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bis dahin uns das Leben bringen wird? 
daß es in „Mühe und Arbelt“ köstlich geweſen, MT Din u 
Mühe und Arbeit für uns allein, ſendern au N Keluer 
Menſchheit, der Nächſtenliebe. Keiner ift ohnmäß! Alien wit 
gering, der Allgemeinheit zu nützen. Aber wage g, wen I 
und Stunde, denn der letzte Augenblid kommt oft plös 9 dem 
ihn am allerwenigſten erwarten. Stets bereit ſelu, 
zu ſcheiden, das iſt die größte Lebensweisheit. 
Berblichenen bringen fie in lebendiger Sprache vor un 1 
— Ernte in Weſtpreußen.) Auf he nie DO 
ca. 160 Elnzelberichte vorgenommenen Eemittelungen ictbe faul 
verwaltung des Ceutral⸗Vereins weſtpreußiſcher 92 a wel . 
Tabellen der diesjährigen Ernte in Weſtprzußen gefert este in eh 
Landwirthſchaftsminiſter überſandt worden find nn if 
Organ des Ceutral- Vereins, den „Weſtpr. Landw. 
licht werden. Wis bisher, iſt auch diesmal die 5 
ſchiedene Produktions gebiete mit möglichſt gleichartige ge 
getheill und daun der Durchſchuitt gezogen worden. 
Durchſchnittszahlen nachſtehend mit dem Bemerken lernte A 
Parentbeſe beigefügten Ziffern den Ertrag einer Miite oplu 10 
Es find geerntet worden im Durchſchulit für die su. 48 (% 
zwar in Kilogramm pro Hectar: Winterwelzen g | 
Winterroggen 1241 (1303), Sommergerſte 1700 (1130) 0% 
1467 (1348), Erbſen 1118 (1064), Widen 1079 92 80) 
Kartoffeln Klee 
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weizen 420 (532), Lupinen 975 (1094), : 
Raps und Rübſen 1097 (1094), 9 8 75 384 6005 al 1 
(311%, Wiefenpeu 2500 (3061); auf der Hö no), enge \ 
Binterweizen 1534 (1313), Winterroggen 1070 d 1 GB i 
kalte 1280 (1331), Hafer 1136 (1015), Et 900 (a 
Wicken 959 (1035), Buchweizen 420 (532), er ol ö 
Kartoffeln 8133 (9600), Raps und Nübſen 96 8 (2550) , 1 
368 (500), Kleben 1613 (2593), Wleſenhen 19,1540), Wi 
der Niederung im Durchſchnitt: Winterweizen 1762 ( Hafer 19 
roggen 1412 (1538), Sommergerſte 2120 (22% 10, wache 10 
(4681), Errſen 1226 (1205), Wien 1200 (IF RM 0 
1017 (—), Kartoffeln 8377 (9970), Hopfen 4 
2453 (3635), Wieſenheu 3068 (3769). Bulle, 1 
— (Oeffentliche Belobigung.) Der doe null 
Emil Wendt zu Gurezuo hat am 19. Juli d. 9. 1 ui got 
jährigen Sohn Franz des Elnſaſſen Kwas aus Zab gerad 1 
elgene Lebeusgefahr vom ſicheren Tode des Ertrinken beleblhel von dn 
der Herr Regierungspräſtdent mit dem Bemaken e grüne 
öffentlichen Kenntniß bringt, daß er dem Wend e m 
30 Mk. für feine edle That bewilligt hat. 3. au en 
dr 


— (Lotterie) Die Erneuerung ber Looſe Bella 

königlich preußiſchen 177. Klaſſenlotterie muß bei folgen ge N 

rechls auf dieſelben bis zum 8. Dezember d. J. er ae det 

Der Herr Oberptäſte gage 
er Herr 17 Anl 


— (Bazar⸗Lotterie.) u | m 
vinz Weſtpreußen hat genehmigt, daß die Looſe za Sante , d. 
Monais Februar k. J. zum Beſten des Dikoniſſen greifen 50 IM 
Danzig abzuhaltenden Bazar-Lotterle in ſämmillch u ken ie 
glerungs⸗Bezirks Marienwerder vertrieben werden er va 11. 5 

— (Gegen den Heilmittel-Unfug) eat Wu g hu 
Pollzel⸗Präſiolum in Berlin eine vom 14. d. Mis. 2 ef 4 
„Unter dem Namen „Warner's Safe Cure“ 4 50 0 f pl. W 
eine braune Flüſſigkeit in flachen Flaſchen von Pre von ke an 0 
Juhall gegen Nierenleiden angepriefen und für den ung und 1 h 
verkauft. Die amtlich veranlafte chemiſche Unterſuch führt, , 
gabe eines hieſigen Apothekers, welcher das 1 ide f yon h 
geben, daß das Mittel im Weſeutlichen aus ame! inem Milan 00 
grün hergeſtellt wird, und daß vie Flaſche höchſtens 4 P 0 
2 Mk. hat. Solches wird hierdurch zur Warnung mlt S 
veröffentlicht.“ ihre gt galt 

— (Die Sitte unferer Damen, 1 auf u hr 
langen Nadelu,) deren Spitzen welt heraus aße, zufall MM „Id 
zu befeftigen, hat In Königsberg zu einem bedauert delten fid, dict a 
Zwei Damen, eine ältere und eine jüngere, unteren Mund. e en 
die ältere ſchwerhörig iſt, fo mußte die jüngere 15 welche gel 
das Ohr verfelben legen. Als nun die ältere te, u. Her 00 
Hut mit einer der erwähnten Nadeln befeſtigt ba epi. Mi 00 
eine ſchnelle Wendung machte, bohrte ſich die 16 vorhand 
Auge der jüngeren Dame. Zum Glück If Heffau a 


verletzte Auge zu retten. 

— (Zum Concert Stanz Fridberg, 
Bertha Wichmann.) Der ungariſche N in ft 
Paganinl⸗Spicler Frauz Fridberg geboren 18 
(Ungarn) zeigte in ſeluer feüheſten Jugend rie , daß er ale 
lagen zum Virtueſenthum à la Paganini, je 10 g bnd ch en 
5 Jahren in Begleitung feiner Eltern die fende, Sh R 
überall mit feinem „Carneval“ und andern rtuo be Mi 
erregte, Der Vater, felbft ein tüchtiger Gel 5 
Unterricht und konnte um fo eher deſſen techn g be ö 
er feloft, ein koloſſaler Schwärmer für Fan Nuance al 1 hu 


7 Jahre auf feinen Reifen begleitete und fo ® 0 10 

heimniſſe des großen Künſtlers zu erlauſchen jualt De N 
bekanntlich feine Werke felbft nie veröffentlicht; ert e In" (a ws 90 
erſchlenen dieſelden als posthume Werke. lan iſtehe 17 90% U 
dies aue Fuccht, es tbanten ihm Rivalen , des n 
materiell ſchaden könnten, geſchehen, andererſelts a fart, 1 1 N 
nintfhe Kompofittenen nicht nach Noten ſpiele font FILM di 
That iſt es ganz unmöglich, den dämoniſchen ER 15 tn Ki 
Art ſeines Spiels in Noten wiederzugeben. 5 M u ch 1 
das Unglück hatte, bei einer der Reiſen den jap NL t 
nun allerdigs aus den erlauſchten Geheluniſſen ne ni 5 
dafür aber ſuchte er mit aller Macht feinem hört ar 
was er von Paganini in der Reihe von debe m Do 

ihm dies gelungen iſt, bewelſt ſchon der mee EL 


erſten Blolin-Profefjors am Wiener Konſervate 277 
berger bei Gelegenheit elner Konſervate lam. Pl 10 uh! 
jäprigen Knaben“ fagt er, „ten ich heute ber 14 Hehe 
der geigt dem Teufel die Ohren weg.“ 5 
Fridberg das Konſervatorlum, ausgezeichnet mit 
erhielt als erſten Preis eine prachtvolle, italte er und 06 
ſpäter finden wir ihn als erſten Konzerte zii gu 
Meifter Bilſe in Berlin, wo er als Pagan x 
Aufſehen erregte. Den jungen Künftler lut e 0 70 
nit lange und er verließ Berlin 1 4 
teifenden Virtuoſen aufzunehmen. Fridberg len, gi 
10 Jahren mit den größten Erfolgen Siaurden aher zu 
Türket, Egypten und Itallen und irltt in dleſe 
Male vor das große deuiſche Publikum. 
— (Tyeruer Kreditbank.) dem 1 
Kalkſtein, Lyskowski u. Co. in Thorn tritt mit ujene auß ben 
in Liquidation; eine zum 5. Dezember einber ählen ha 
Oeneralverſammlung wird die Liquidatoren zu f 


A ichtigung.) 8 geftigen Nr. v. Ztg. ſoll es 
de. 0 Seite, Zeilef12;von oben anftatt „gefällig“ nn 5 1 ſig“ 
un 33. er Fehler wurde erſt bemerkt, als ſchon der größte Theil 
ur Vertheilung gekommen war. 

N ne jugendliche Betrügerin) bat es verſtauden, 
5 5 elnes Schuhwaarengeſchäfts recht empfindlich zu prellen. 
Ang 18% bt 8 Tagen erſchlen in einem hieſigen Schuhladen eln 
Un Mi Forigee Märchen, dem Anſchein nach ein Dienſtmädchen, 
Nane Sg für ihre Herrſchaft, wobei fie einen Vertrauen erregenden 
Ile, ent, 4 Paar feine Damenſchuhe zum Anprobiren holen zu 
dolle andslos behändigte die Verkäuferin dem Mädchen die 
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uf dle Nüaecnb, wartete jedoch von Stunde zu Stunde vergeblich 

a de We ehr deſſelben, fo daß fle endlich Verdacht ſchöpfend ſich 

aſihr, . der bezeichneten Herrſchaft begab, hier aber bald 
nen, i fe einer Schwindlerin zum Opfer gefallen ſei, da 

0 den . dem Mädchen noch den Schuhen etwas wußte. 

. un dran geſtellten Recherchen iſt ſovlel ermittelt worden, daß von 
5 allen wahrſcheinlich der Mutter der jungen Schwindlerin, in 
1 npeften äufern Damenſchuhe, der Beſchreibung nach mit den 

5 A 1 pee lndentiſch, zum Verkauf angeboten wurden. Von Seiten 
9 iu Pte nicht nur vor Aukauf jener Waare gewarnt, ſondern 
5 m erſucht, im Betretungsfalle die betrf. Frau anzuhalten, 


ü "nfallg 

fe I der der von einem dereits geſchehenen Ankauf der Schuhe 
# (a eine diesbezügliche Anzelge zu machen. 

10. ring ftahL.) Ein Arbelter, der geſtern Nachmittag in 
05 ba u Aber a eine ziemliche Quantität Schnaps zu ſich 
1 * einen un u einen ſtark angetrunkenen Zuſtand geriety, 


bewachten Augenblick 

ein ö ugen dazu, um aus dem Cigarren⸗ 

4 Jim a5 9 5 Kiſte Cigarren zu entwenden. Er wurde jedoch 

10 e ef und der Polizei zur Beſtrafung zugeführt. 

1 abe, wel l. unden) wurden eine blaue Schürze in der Eliſabeth⸗ 

„ . (Bu ertlogueg (Münzen) auf der Esplanade. 

10 lu. ek iſt ein ſchwarzes Huhn in dem Hauſe 

: R 

4 0 Hertner Verhaftel wurden 6 Perſonen. 
Regen edigte Schulſtellen.) Stelle zu Kiszezorek, kathol. 


an K 


reis r S 
P Hutter, 3 ſchulinſpektor Schibter zu Thorn). Stelle zu 


Preiſes zu liefern. Es wird uns mitgetheilt, daß die ſelt langen 
Jahren als ſehr reell bekannte [Firma Richard Jacobi in Berlin, 
C. Kaiſer⸗Wilhelmſtr. Nr. 41 Singer A. Familien⸗-Nähmaſchinen 
zum Fußbetrieb mit Verſchlußkaſten und ſämmtlichen Apparaten zum 
Preiſe von 54 Mark incl. Verpackung offerirt. Wir können — und 
zwar beſonders mit Hinweis auf das herannahende Weihnachtsfeſt 
— unſeren Leſern und Leſerinnen, denen vielleicht eine ſolche nützliche 
Maſchine noch fehlen ſollte, nur empfehlen, ſich direkt an die genannte 
Firma zu wenden, die gern bereit iſt, jedem Jntereſſenten ihren illu⸗ 
ſtrirten Catalog gratis und franco zu überſenden. 

(Ein Fälſcher aus Nächſtenliebe.) Kürzlich wurde 
in Palermo eine Fälſcherbande entdeckt, die ſich hauptſächlich mit der 
Herſtellung von Fünf⸗Franks⸗ Stücken befaßte. An der Spitze des 
Unternehmens ſtand der als Wohlthäter und Menſchenfreund geehrte 
Goldſchmied der Stadt, Pedro Noli. Herr Noll hatte von ſeinem 
Vater ein gut gehendes Geſchäft ererbt, und es war umbegreiflic, 
warum der Mann ſich zu dem Verbrechen hergegeben. Er ſelbſt 
löſte vor dem Uuterſuchungsrichter das Räthſel; er ſagte aus, fein 
Beruf hätte nur ihm uns feiner Familie ein anſtändiges Auskommen 
geſichert, er aber haste den Ehrgeiz, als Menſchenfreund einen Ruf 
zu genießen und um hierzu zu gelangen, benützte er das falſche Geld. 
3. B. ſchenkte er voriges Jahr einem Hofpitale zehntauſend Lire, die 
anſtandslos angenommen und in den Verkehr geſetzt wurden. Er 
unterſtützte alljährlich die Blinden ⸗Anſtalten und Siechenhäuſer, flattete 
arme Bräute aus und gründete — Alles mit dem gefälſchten Gelde — 
einen Kindergarten und ein Aſyl für verlorene Mädchen. 

(Ein Bauernhof mit elektriſcher Beleuchtung.) 
Der Hofbeſitzer A. Norell in Afby bei Delsbo hat kürzlich auf feinem 
Hofe elektriſche Beleuchtung eingeführt. Der Motor für die Dynamo⸗ 
Maſchine iſt ein nahe gelegener Waſſerfall. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe.“ 
[Wolffs' Telegraphenbureau] 

Berlin, den 19. November. Noch geſtern 

Abend empfing der ruſſiſche Botſchafter Graf Schu⸗ 

waloff den ſchwarzen Adlerorden. Bei Tafel trank 


Getreidebericht der Thorner Handelskam mer für Kreis Thorn 
Thorn, den 19. November 1887. 
Wetter: ſchön, leichter Froſt. 
Weizen unverändert 126.7 Pfd. hell 143 M., 129 Pfd. hell 146 M, 130/1 
Pfd. hell 147 M. 
Roggen unverändert 121,2 Pfd. 103,4 M., 12304 Pfd. 105 M 
Erbſen Futterwaare 98 102 M., Mittelwaare 108 — 110 M. 
Hafer 86 — 100 M. 


Danzig, 18. November. Wetter: Klares 
Froſtwetter. — Wind: SW. 

Weizen. Inländiſcher in guter Frage zu vollen letzten Preiſen. Für 
Tranſitwaare gleich falls lebhaftere Kaufluſt zu theilweiſe höheren Preiſen, nur 
die ordinären Qualitäten ſind vernachläſſigt. Bezahlt wurde für inländiſchen 
bunt 127 8pfd und 129 30pfo 154 M., 180pfb 155 M., hellbunt leicht be⸗ 
zogen 129pfd 158 M., Sommers: 138pfd 157 M. für polniſchen zum Tranſit 
rothbunt bezogen 126pfd 120 M., rothbunt 123 4pfd 122, 123 M., bunt 
leicht bezogen 122 ZpfdD 121 M, 123pfb 123 M., gellbunt bezogen 128 Ipfo 
122 M., hellbunt 124pfd 127 M., 127pfd bis 130pfd 128 M., glaſig 126 7pfd 
130 M., weiß leicht bezogen 130pfdö 129 M. weiß 127pfd 130 M, hochbunt 
128 9pfb und 130pfd 130 M, 129pfd 131 M, 130 lpfd 132 M, fein hoch⸗ 
bunt glaſig 131pfd, 184 5pfd 137 M., für ruſſ. zum Tranſit bunt bezogen 
123pfd 113 M., rothbunt 122pfb 118 M, 127pfd 125 M., fein glaſig 126pfo 
130 M., ftreng roth 129pfd 130 M, Ghirka 128pfd 126 M. per Tonne. 
Termine Novbr. tranſit 12950 M. bez, Novbr.⸗Dezbr. inländ. 15450 M. 
Gd., tranſit 128 50 M. Br. 128 M. Gd, April⸗Mai inländiſch 165 0 M. 
bez., tranſit 135 M. bez., Mai⸗Juni tranfit 136 M. Br. 135 50 M. Gd. 
Juni⸗Juli tranſit 18750 M Br, 186 50 M Gd. Regulirungspreis inländ, 
154 M., tranfit 127 M. Gekündigt find 250 Tonnen. 

Roggen bei kleinem Angebot feft und ziemlich unverändert im Werthe. 
Bezahlt wurde für inländiſchen 120pfd und 125pfb 103 M., für polniſchen 
zum Ttanſit 121pfo und 124 öpfo 79 M. Alles per 120pfd per Tonne. 
Termine: November⸗Dezember inländiſch 102 M. Br., April-Mat inländ. 
114 M. bez, tranſit 79 50 M. Br. 79 M Gd. Regulirungspreis: inländiſch 
103 M., unterpolniſch 79 M ; tranſit 77 M. 

Erbſen inländiſche mittel 105 M, polniſche zum Tranſit mittel 103 M., 
Futter- 93, 95, 96, 97 M. per Tonne bezahlt. 

1 Spiritus loco contingentirter 47 ½ M. Gd, nicht contingentirter 32½ 
. bez. 


(Getreidebörſe) 


Königsberg, 18. November. Spiritus bericht. 
pro 10,000 Liter pCt. ohne Faß feſt Zufuhr 25 000 Liter. 
97,00 M. Gd., loko kontingentirt 48,00 M 
31.75 M Gd) 


(Spiritus 
Loco verſteuert 
Gd. loko nicht kontingentirt 
Prs 10 000 Liter pCt ohne Faß. Loko verſteuert 97,50 


| 5 > 
8 | TA 2 x - M Br 9700 M. Gd., 97,00 M. bez, loko kontingentirt —,.— M. Br. 
). Flatow, evangel. (Kreisſchulinſpektor Bennewitz zu | Kaiſer Alexander dem Fürſten Bismarck noch bee | 48,00 M. Gd., —,— W. bez. loko nicht Tontingentirt 32,00 N. Br., 31,75 
5 f | 5 5 e Heute Vormittag ver: | M. Gd, —,.— M. ben. pro November an M. Br., en M. Gd., wis 
ö weilte Prin ilhelm beim Fürſten is 1 M. bez., pro November-März —,— M. Br., - — M. Sb, —,— M. bez, 
00 N Kleine ittheil Po 5 Fürſt Bismarck | pro Dezember 96,50 M Br, 96,00 M. Gd, —, M. bez., pro Frühjahr 
1 DM, urs, 16. N Mit hei ungen. Fe die Redaktion veranfworkſich? Paul Dombromsti in Thorn 100,00 M. Br., 99,50 M. Gd —,— M. bez, pro November kontingentirt 
„in um Ai „ Member, (Müszeufund.) Ein Ackersmann u 48,00 M. Gd., nicht kontingentirt 32,50 M. Br. 31,75 M. Gd. Kurze Liefer 
Lan Re Dien einigen Tagen beim Umgraben feines Ackers auf Handelsberichte rung nicht kontingentirt 32 M. bez. 
and. E b ti v in der Meinung, einen = 
Ma, beraug r grub tiefer, und in der ung, f l ; ö 
P 85 Wager mit en förderte er einen ſtelnernen Krug an die Obere Telegraphiſcher Berliner Börfen-Bericht. l Berlin, 18. November. [S tädtiſcher Zentral⸗Vieh hof. 
10 96 Mit einer eiſernen Kugel zugedeckt war. Der Krug war \ Berlin, den 19. November. Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden 
h en ermünzen und 26 Goldmünzen angefüllt. Die erfteren | — 2 I II. 87. 119 11.87, zum Verkauf: 280 Rinder, 1798 Schweine, (darunter 144 Batonier), 901 
0 Ina, Größe der al ö Fonds; güaſtig. Kälber und 428 Hammel. Von den Rindern wurden etwa 220 Stück ge- 
0 N dag Sewi alten flachen Zehngroſchenſtücke, die letzteren 9 Bank ringer Waare und beſonders Bullen zu bisherigen Preiſen abgeſetzt. Schweine 
ht und d cht unſerer Zehnmarkſtücke, ſind jedoch in der Form 5 uff. Bank W 178— 7017990 erzielten bei langſamem Handel kaum die Preiſe des Marktes hinterließen 
1 baden N Aner, Die Münzen find aus dem 14. reſp. 15. Jahr⸗ Warſchau 8 Tage 178 — 1017960 aber nur geringen Ueberſtand Inländiſche la Qualität war nicht vertreten. 


! heim, 15. November. (Unfall.) Als am Sonnt Weſtpreuß. Pfandbriefe 3¼½ % 97-50 97—70 1 e e eee, 
0 nie a Beginn des Se ant 9 8 Poſeuer Pfandbrleſe 4% . 102— 102 eee ER 
1 UN Ada er Klöppel einer Glocke herunter. Ein Unglücksfall ift Oeſterreichiſche Banknoten 162—20162—15 horn den 19. ovember. 2 
„ i dern cerweiſe nicht vorgekommen. Weizen gelber: Novbr.⸗Dezbr.. 160—50| 160— 75 St. Barometer Therm. N , Bemerkung 
. aa den November. (Der Berliner Wucherer Philipp Hugo), April⸗ Mai.. f 169— 50169 —75 a er Stärke ane 
. u pal x anne niedergelafjen hatte, um von dort feine Fangarme, loto in Newyork a : 88— | 87—50 18 2hp 7539 — 0.3 SE: 0 
15 um ſeſt jungen Studirenden, auszuſtrecken, iſt auf der Flucht Roggen: loo r 619 — 119 ; 5 ö 3 
4 Si. Peienemmen worden. f | Novbr.-Dezbr. 1202012050 750% — 8 0 
a In Mengen, eng, 16. November. (Der Eisgang auf der Newa) Dezbr.⸗Januar r 155 „ 5 
’ Die S0 in Rronſtadt hat das Fahrwaſſer bereits zolldickes 5 April-Mai * I127— 7512775 Waſſerſtand der Welchſel bei Thorn am 19. November 0,76 m. 
m 8 Het {ft zu Ende. Die Kälte beträgt 10 Grad, in . Sr SE 49—30 49— 30 — — — 
rad. VVT 
4 5 SF ; Spiritus: lolo 5 97—50 — See eirngag i, te 1887 
u dat le Naß Mannigfaltiges. Novbr.⸗Dezbr. . 9730 97—20 Todtenfeſt 0 
00 af ter wut, maſchinenfabriktatlon Deutſchlands) ift Dezbr.⸗Jan. . „„ 9730 Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
2 00 u Sun Bervollkommnungen ſoweit vorgeſchritten, , 100-2 e Ih 14 1 Parrer Andrieſſen. Beichte und Abendmahl nach J 
N chen werde iſt, das weitaus beſte Fabrikat, — dem Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCi. N is SB hncEr Gare 
5 s überlegen — für faft die Hälfte des früheren ! 3 au Ban Barser ie RT 
1 G 1 5 1 7 ' | Mein vorletztes Conoert-Arrange- 
5 5 N roße B azar erein zur Anterſtützung „ Montag, ment in dieser Salsan 1887. 
Een Iuft 5 5 duch Arbeit. „ den 2l. d. M. b. trier are. 
„ len Auktion un gehen d.Dinkonifen- „ee mn | SL he Freitag, 2. December 
e ah 30 Moubr. cr.)  Srankenhanfes. | Schillerstr. Ar. 414, | "Ws e (Concert e, 
7 Net in dehmittags 3 Uhr Sa u d % Unſeren gütigen Abnehmern zeigen Vietoria-$ | e gertha Wichmann. ö 
h AM url. Gaſthauſe des Herrn Ne wir an, daß in unſerm neuen günſtig dd B Numm. Billets 1,50, Stehplätze 1,00. 
hr 0 ion Pod gr; die öffentliche | II III 29. November CT, gelegenen 7 die un een Sonntag den 20. November a Bequeme Sitze. | 
en aus are t ertigen S { ind, ls E zug i 8— 
e ee e e Mama e bee Sac n Großes Sittich Concert . Abunz meiner tue. 
10 Mee N erförſterei Schirpitz t m Militär-Kaſin o Baumwolle und Wolle, Männer: (ernſten Inhalts) ten fällt der gesammte 
15 Mat Veran inen ftatt, Kattfindenben Bazar laden wir die und Frauenhemden, Schürzen von der ganzen Kapelle 4. Pomm. 
10 daa 15 ſebedingungen ſowie die Wohlthäter, Freunde und Gönner mit und Häkelſachen, und daß unſere Inft.⸗Regts. Nr. 21, 2 Er Sc SS, bei gewissen- 
15 uote Yin die ne der Bitte um zahlreichen Beſuch herz: | Verwalterin, Frau Olerious, Aufträge Anfang 3 Uhr. Ende 6% Uhr. . f 
pi Me ee auf dem Bureau des lich ein. auf alle Arbeiten nach Maaß und Eutree 30 Pfg. hafter Controlle dem hiesi- 
Opiag zu erfahren oder event. „ Wie in früheren Jahren wird auch Stoff annimmt und ſchnell und gut Müller. 
a daa ſndllen von dort zu beziehen. diesmal wieder für reichliche Aus⸗ ausführen läßt. 8 gen Diakonissenhause 
0 Run Ref die Belaufshen j egiehen. ftattung der Verkaufstiſche, gute Ver⸗ d 
10 RUN du rfanten die Piehzort ange: pflegung und gute Getränke Sorge Der Vorſtand. Abend⸗Concert 885 E F Schwartz 
10 Nag 0 vorzuzeigen orte auf getragen werden. Ge | it Fi von der Kapelle des Fuß-Artl.-NRegts > en f 
17 er Ki den Bi. Novemb 1887 Herr Kapellmeiſter Friedemann hat nen in K u BE + Nr 11 ar 0 ® # rogramm höchst interessant und 
onigliche Ob 4 „die Güte gehabt, von 5 Uhr Nach⸗ Echte Schafpelz⸗ Anfang 7 Uhr Eutree 30 Pf reich an Abwechslung. 
4 NN. Gonse erförſter. mittags ab ein Konzert zuzuſagen. Ei 1 1 Kirk: Jolly. W h & Pl; & 
I Te Entree 20 Pf. Kinder frei. inlegeſohlen . wen Wasch- & Plattanstalt 
160 N, R ſtag, 22 Movbr Alle Diejenigen, welche uns auch für Herren, Damen und Kinder Das, zum früheren Mockerſchen von J. Globig. 
1 e in Mittag 10 uh * | diesmal wieder durch Gaben für den zu 50, 75 Pf. u. 1 Mk. 7 Wa ſenhauze gehörige Sarpland, Annahme bei A. Muhe, 
4 ee fandkammer hierselbſt n a an Ferner empfehle mein Lager 10 Hal 1 1 1 Neuſt. Markt 257 IL 
ator reundlichſt gebeten, ſolche den nach⸗ x ll on gelegen, geeignet für 6 ie bi Seren 8 
w Ing eiſtbletend f benannten Dune des Vorſtandes zu⸗ ſelbſtgefe rtigter bie! Bauſtellen, joll am D* Kitt ei a ue 
m ver ud gegen gleich bare a N 48 5 b ittsteiner innegehabte Woh⸗ 
10 an Oauſen. 9 gehen zu laſſen. Eine Lifte behufs | Herren-, Damen: und Kinderſtiefel zu Donnerſtag den 24. d. Mts. nung Breiteſtraße Nr. 88 . 
75 erichtsvoll Einſammlung von Beiträgen wird nicht ſoliden Preiſen. in der Reſtauration Hohmann in Etage, beſtehend aus 7 Zimmern, 
5 ergchebeden Publ 2.2 in Umlauf geſetzt. Franz Philipp, Moder aus freier Hand meiftbietend | Küche, Badeſtube Waſſerleitung ® ‘ | 
170 Ane Anzeige n die] Thorn im November 1887. Schuhmachermeiſter, Mauerſtr. 360 verkauft werden. Die Bedingungen 1 g 1. } 
‚ h meine 


orde 


„Ke 


die 
— ae Meiften tragen das Bildniß des Erzbifhofs von Köln, 


Käse 


U 
5 Finder find bereits 1000 Mk. für feinen Fund ge⸗ 


Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% | 
Poln. Yiqutvationspfandbrirfe , 


Der Vorſtand. 
Frau Bender. Frau Dauben. 


97 —90 98—10 
53 — 50 54 — 
48 — 900 48-80 


wie vorigen Montag 


Der Kälbermarkt verlief zwar ruhig, geſtaltete ſich aber nicht ganz ſo günſtig 
la. 47—55, 
In Hammeln war der Umſatz nicht nennenswerth. 


23 32— 45 Pfg. per Pfund Fleiſchgewicht 


neben Hildebrandt's Lokal. 
5 2 wenig gebrauchte 


ſind einzuſehen bei Herrn Bauunter⸗ 
nehmer L. Brosius Mocker und Pfr. 


iſt vom 1. April 1888 zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


| ag Frau Dietrich, Stau v. Holleben. J Selbitjahrer, neue] A"driossen. N 
3 K 13 erſtraße Nr. 354 Frl. Meissner. Korb- und elegante Möblirtes Zimmer Nr. 128, herrſchaftlich eingerichtet, mit 
8 gi um Arünberg) verlegt habe L K t 0 kt Jagdwagen verkauft zu vermiethen Breiteſtr. Nr. 443. Garten, Pferdeſtall, Wagenremiſe pp. N 
{ dacyy geneigten Zuſpruch. ehr- on ra E 0 E billigit Ein möblirtes Zimmer für 1 oder 2 verſehen, bin ich willens, vom 1. April 
ku, Ya, Sevoll zu haben bei 6. Dombrowski. | A. Gründer, Wagenbauer. 


Rt ü 0 b Rless 1 
Tr., Im. Zim., Kab. u. 
ſebuot u. d. Weichſel. | Bache 47 Burſchgl. . 1.00. j. vm. 


Dee 1. u. 2. Etage Neuſt. 79 ſofort 
zu verm. Putſchbach, Schloſſermſtr. 


Herren zu vm. Gerberſtr. 287. 


9 öbl. Jim. Nab. u. Burſchengel. 
zu verm. Coppernicusſtr. 324. 


1888 zu vermiethen. 
B. Zeldler, Parkſtraße. 
I möbl. Iim. z. vm. Tuchmacherſtr. 183. 


SR 


— 


Baar-System. Feste Preise. 


plph bluhm, 


Thorn, 5 Nr. 88. 
Grosser 


Weihnachts - Ausverkauf 


zu noch nie dagewesenen Preisen. 
Kleiderstoffe. Morgenstoffe fowie Jouponsstoffe 


= Faconné Broché 60 em. breit Meter 0,45 Mrk. = zu sehr billigen Preisen. 
@ | Changant fil a fil 60 cm. breit „ I N © | 1 Age Seidenstoffe 
Mixed Cord Double doppelt breit 0, 90 „ = e 
2 | Cachemire in sämmtlichen dunklen Farben Meter 9 = als ganz beſonders preiswert. 
2 Chevot kleine Carreaus doppelt breit e a Satin Merveilleux 53 cm. breit prima Qualität Mrk 
9 Fancy Cachemire (Tuchstoff) doppelt breit „ 1,00 „ = schwarz Meter 3,00 
= | Crepe Quadrille buntfarbig carrirt dop. breit „ 1,00 „ = Satin Merveilleux, couleurt 5 3, 40 : 
Cachemire Quadrille einfarb. car. dop. breit „ 1,05 „ || Satin Duchesse 53—56 cm. breit per Meter 4.006,00.» 
= rn ſowie verſchiedene andere Beſatzſtoffe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſ 
; = en beſonders mache ich auf einen großen Poſten * Leinenwaaren 
12 = Schwarzer Gachemires 7 2 Damast Tischgedeck mit 6 Servietten aus 0 
e 85 zu nachſtehenden Preiſen aufmerkſam. = rein Leinen von | 8,20 4 
| 5 Cachemire No. 200 . breit Meter 0,90 Mrk. 2 e mit 12 Servietten aus 15,00 an 
2 n 01 = e e 7 2 
8 2 = 157 8 ir x 1 5 8 2 Thee-Gedecke mit bunten Kanten von Gi 10 
— = „ 500 5 breit . 0 # | Damast-Caffeedecken weisse und farbige von 17 2 
S | Cachemire Double FA. 4. breit 19150 es | Damast-Handtücher rein Leinen das Dutzend von 1 Re 
*. „„ ed k=- | Jaquard-Handtücher rein Leinen das Dutzend von 6, 2 an. 
5 SB „ 180 — Küchen-Handtücher rein Leinen das Dutzend von 17 Fi 
= FD 2000 = | Parade-Handtücher in d. neuest. Must. p. Stück von 1 sh. 
2 N { Wischtücher glatt u. i. d. neuest. Mustern p. Dtzd. von = 70 5 
85 ſowie eine Parthie 2 Staubtücher glatt u. i. d. neuest. Must. per Dtzd. von 5 50 115 
* Taschentücher weisse u. mit bunt. Kanten p. D. von Br 
zu eleganter Roben, | 55 Stückleinen halb Leinen das Meter von f 0,45 ne 
welche unter die Hälfte der Saiſonpreiſe herabgesetzt find. Stückleinen rein Leinen das Meter’ von 0,60 4 


Tricotagen für Herren und Damen. 


Br S 2 Reiſedecken, T 5 T 1 Atlasrücke, 51 7 
15: Schlafdecken, rıcot EI len, Filzröcke, 95 2 
= s Steppderken, welche fich Tuchröücke, i 2 = 2 

En Vettdecken, ganz beſonders zu Umſchlagetücher, 5 S: 
ze: Tiſchdecken Kt < 4 Tnillentücher 22 2 
„u: | 3 5 2 a : 2 7 2 
2 > Teppiche, We ihnachts Pr üjenten Chenilleſchawles, 32 * 
. Vettuorleger. when Cuchenez. 3 


— 


— 


Damen: Mäntel: Ausverkauf 


zu noch nie dagewesenen Preisen 
um damit zu räumen. 


Adolph Bluhm, Thorn. 
Baar -System. 


— — — 


Feste Preise. 


— 


a, 
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Druck und Verlaa von C. Dombrowski ein Thorn. Hierzu Beilage, Extrablatt u. illuſtr. Unterhalts 


